N 178. 
Mittwoch, den 2. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
5 Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
Pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


T 


diger Dam 


Shoot 


1865. 


36ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer’s Centr.-Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bürean. 
In Leipzig: Ilgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Bürean. 

In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein 


& Vogler. 


— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Der öſterreichiſche 
Civilcommiſſar Hr. v. Halbhuber hat ſich alſo der 


Tefegraphifche Depefche. 


Wi ’ 
Der Raifer n Dienſtag 3 * 
amtliche „Wien geſtern nach Iſchl gereiſt. ie 
eine Amneſtie er Zeitung“ meldet: Der Kaiſer hat 
geht, allen d für Preßvergehen erlaſſen, welche dahin 
aret d en denen, welche verurtheilt find wegen ſtraf⸗ 
verfal — die Preſſe begangener und von Amtswegen 
och gter Handlungen, wenn dieſelben ihre Strafe 
habe nicht angetreten oder nicht vollſtändig abgebüßt 
. die verhängte Strafe reſp. der Reſt derſelben 
ut dem Verfall der Kaution nachzuſehen. Der 
ſtizminiſter wird ermächtigt, die ſofortige Einſtellung 
er wegen derartiger Handlungen anhängiger Unter⸗ 

"ungen zu veranlaffen. 


Reihe der gegen die Abführung Hrn. May's Prote⸗ 
ſtirenden angeſchloſſeu. Die „Kiel. Ztg.“ das Organ 
des ansgeprägteften Auguſtenburgerthums, iſt von dem 
öſterreichiſchen Hrn. Civilcommiſſar zugleich als das 
Organ auserſehen worden, um der Welt feine Pro- 
teſte mitzutheilen. Nach dem genannten Blatte lauten 
dieſelben in der Angelegenheit des Hrn. May: 
„Nach einer mir ſoeben von dem preußiſchen Civil⸗ 
commiffair Frhrn. v. Zedlitz mündlich gemachten Mitthel⸗ 
lung hat ſich derſelbe veranlaßt gefunden, den Redaeteur 


der „Schleswig- Holſteiniſchen Zeitung“, May, weil er 
preußiſcher Unterthan ſei und ſich gegen die preußifchen 
Geſetze vergangen habe, in Altona verhaften zu laſſen. 


Gegen dieſen ohne meine Zuſtimmung vorgenom- 


menen Act erhebe ich als gegen eine gewaltsame Verletzung 
des öſterreich iſchen Mitbeſitrechtes, meines Wirkungskreiſes 
und der Landesgeſetze Proteſt und erſuche den preußiſchen 
Herrn Civilcommiſſair, die von ihm einſeitig getroffene 


Berlin, 1. Auguſt. 


— Der König hat ſeither in Wildbad Gaſtein 
gelmäßig gebadet und Ausflüge nach Böckſtein und 

aßfeld gemacht. In den nächſten Tagen foll eine 
. Gemsjagd veranſtaltet werden, doch iſt noch 
icht beſtimmt, ob der König daran Theil nehmen 
wird. Im vorigen Jahre ſchloß er ſich nicht aus. 
— Der letzte Courier wird am 14. Auguſt von bier 
nach Gaſtein abgehen, da der König Mitte Auguſt ſich 
von Gaſtein nach Baden-Baden begeben will. Graf 
Blome, öſterreichſcher Geſandter in München, iſt von 
Gaſtein bereits nach Wien zurückgekehrt. 


u Daß Vieles ſich in Schleswig⸗Holſtein ändern 
wird, iſt eine Thatſache, auch daß zum Theil nach 
weſentlich andern Grundſätzen das wiener Cabinet 
verfahren wird. Die regensburger Miniſterberathungen 
bilden den Ausgangspunkt der Veränderungen. Im 
Uebrigen kreuzen ſich die Anſichten über das, was 
zunächſt geſchehen werde, mehr als je. In Ueber⸗ 
einſtimmung mit der heutigen Notiz der „Kreuzzeitung“ 
8 unterrichtete Perſonen gewillt, die Zuſammenkunft 
in we deutſchen Monarchen in Salzburg oder Gaſtein 
oh rede zu ſtellen, während die Entrevue der Souveraine 
im e und Oeſterreich als Factum gilt. Damit 
die Eilammenbange ſteht die andere Thatſache, daß 
8 bitterung, welche noch vor Wochen das hieſige 

57 as wiener Cabinet beherrſchte, einer ruhigen 
Einder nen Platz gemacht hat. Zu einem vollſtändigen 

hmen iſt es beſtimmt noch nicht gekommen, 
er Proteſt des Herrn v. Halbhuber gegen 


war; doch ſchließt dies, wie man vielfach 
An nicht aus, daß in Kürze eine einheitlichere 
ern der beiden Commiſſare zu erzielen fein 
der Bi Den officidfen Andeutungen über die Lage 
und 1 55 Glauben zu ſchenken, wäre mißlich, ſogar 
als ich, weil ſie ſich in auffallendem Maße, mehr 
le, widerſprechen. Das Hauptaugenmerk richtet 

die Deb allem Wirrwar der Nachrichten darauf, ob 
Umfa duarforderungen Preußens in ihrem ganzen 
würde „ aufrecht erhalten find oder nicht. Man 
ſich ein 8 Frage zu verneinen geneigt ſein, wenn 
roßmä N gutes Verhältniß zwiſchen den beiden 
hrnehmun anbahnte. Doch davon kann nach unfern 

die Rede ungen und Erkundigungen füglich noch nicht 
unkte ie i Es wären, ſagt man uns, einzelne 
ſonſt u zer die die beiden Cabinette ſich mehr wie 
wal rſtändigt hätten, und es wird auf die Ver⸗ 
feft = der Herzogthümer hingewieſen. Allein von 
ormulirten Verabredungen, die über die nächſte 


ul muy l n b 
zu — hinausgingen, wäre auch jetzt noch nichts 


Maßnahme des Herrn v. Zedlitz noch 


Verfügung zu widerrufen. 


Schleswig, 25. Juli 1865. 
Freiherr von Halbhuber, 
k. k. öfterr. Civilcommiſſair in den Elbherzogthümern.“ 
Der Proteſt Hrn. v. Halbhuber's in der Ange⸗ 


legenheit des Hrn. Dr. Freeſe lautet: 


* 
des in 
Hauſes der Abgeordneten Dr. Freeſe habe ich entnommen, 


Aus einem mir ſoeben zugekommenen Schreiben 
Kiel ſich aufbaltenden Mitgliedes des preußiichen 


daß derſelbe von Euer Hochwohlgeboren mittelſt Schreiben 
vom 25. d. Mis. angewieſen worden, die Herzogthümer 
binnen 24 Stunden zu verlaſſen, widrigenfalls derſelbe 
zwangsweiſe durch Militär bis an die preußiſche Grenze 
transportirt und bei etwaiger Wiederkehr in die Herzog⸗ 
thümer verhaftet werden würde. 

Da in den Herzogthümern nur die oberſte Civil⸗ 
behörde die Regierungsautorität auszuüben hat, ſo er⸗ 
kläre ich dieſe und jene ähnliche einſeitig von Euer 
Hochwohlgeboren ausgehende Verfügung als einen gegen 
das Mitbeſitzrecht Oeſterreichs gerichteten Gewaltſchritt 
und in rechtlicher und geſetzlicher Beziehung für ungültig. 

Schleswig, 26. Juli 1865. 

Freiherr von Halbhuber, 
k. k. öſterr. Civileommiſſair in den Elbherzogthümern.“ 

Alſo in der Verhaftung Hrn. May's und in der 
Ausweiſung Hrn. Freſe's findet derſelbe öſterreichiſche 
Herr Civil-Commiſſar eine Verletzung des öſterrei⸗ 
chiſchen Mitbeſitzrechts, derſelbe Herr Commiſſar, 
welcher die offizielle Feier des Geburtstages des 
Erbprinzen von Auguſtenburg als Landesherrn ſeitens 
der Behörden des Landes und die offenkundigſten 
Agitationen gegen Preußen durchaus als eine harm⸗ 
loſe Sache hingehen läßt, gegen welche nichts einzu⸗ 
reden ſei! 

Vollkommen der Standpunkt des neuen Organs 
Hrn. v. Halbhubers, der „Kieler Zeitung“, welche 
ſich höchlich wundert, daß wir, die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, Hochverrath in der offenkundigen Agitation 
für einen Prinzen fänden, den ja „die Mehrheit der 
Bevölkerung ſchon als ihren Landesherrn proclamirt 
habe und den die Großmächte auf der Londoner Con⸗ 
ferenz ſelbſt als ſolchen empfangen hätten. Dies der 
Rechtsſtandpunkt der „Kiel. 31g. Schließlich wer⸗ 
den die Großmächte noch die Hochverräther fein, 
welche gegen den Willen des legitimen Herzogs von 
Auguſtenburg noch im Lande bleiben und ſich deſſen 
legitimen Wunſche, daſſelbe möglichſt bald zu ver⸗ 
laſſen, nicht fügen wollen! Und bei ſolchen Zuſtänden, 
welche Wahrheit, Recht und Geſetz vollſtändig auf 
den Kopf ſtellen, wundert man ſich noch, wenn Preußen 
ſich endlich regt und energiſche Mittel gegen ein Paar 
Hauptagitatoren ergreift, die noch dazu ſeine Unter⸗ 
thanen ſind! 


Wenn übrigens noch ein weiterer characteriſtiſcher 
Beleg erforderlich wäre, daß in den Herzogthümern 
jetzt vollſtändig „verkehrte Welt“ geſpielt wird, ſo 
dürfte es das gegenwärtige Anlehen der Auguſten⸗ 
burger Partei an Oeſterreich und der zu demſelben 
emporgerichtete Hülferuf der Partei um Wahrung der 
„geſetzlichen Rechte und Freiheiten“ des Landes ſein. 
Oeſterreich der Patron der ſchleswig'⸗ holſteinſchen 
Habeas⸗Corpus⸗Acte! kann es ein piquanteres Oxymoron 
geben! Ein hochgeſtellter Juriſt aus den Herzog⸗ 
thümern ſchreibt uns in Bezug darauf, mit Anſchluß 
an die May'ſche Angelegenheit: 

„Die durch die Verhaftung des Redakteurs May 
hervorgerufene große Aufregung hat wenigſtens zum 
großen Theil ihren Grund darin, daß dies der erſte Fall 
ſein dürfte, in welchem ein hierſelbſt ſich aufhaltender 
preußiſcher Unterthan ohne Requiſition der hieſigen zu⸗ 
ſtändigen Civilbehörde durch preußiſches Militair ver- 
haftet worden iſt. Die öſterreichiſche Regierung bat da⸗ 
gegen ſchon im Jahre 1854, alſo zu einer Zeit, da Graf 
Mensdorff an der oberſten Verwaltung des Herzogthums 
Holitetn Theil nahm, den Grundſatz aufgeſtellt, daß hier⸗ 
ſelbſt ſich aufhaltende öſterreichiſche Unterthanen ohne 
Requiſition der umgebenden Civilbehörde durch öſter⸗ 
reichiſches Militair verhaftet werden durften und dieſen 
Grundſatz ungeachtet der Proteſtation der hieſigen Be⸗ 
hörde wiederholt praktiſch durchgeführt. Es iſt ſogar 
vorgekommen, daß von öſterreichiſchem Militair in Hol 
ſtein verhaftete öſterreichiſche Unterthanen gegen die Pro- 
teftation der holſteiniſchen Behörden in ihre Heimath 
transportirt, dort vor Gericht geſtellt und zu mehrjährigen 
Freiheitsſtrafen verurtheilt worden find.“ 

Der „Beobachter an der Elbe“ erinnerte in 
dieſen Tagen unter Anderem daran, daß im Jahre 
1851 vom öſterreichiſchen Militär -Commando ein 
geborener Ungar, aber langjähriger Hamburger 
Bürger, der Schneidermeiſter Rusciak auf holſtei⸗ 
niſchem Gebiete wegen angeblicher Verleitung uns 
gariſcher Soldaten zur Deſertion verhaftet und in 
Oeſterreich vor ein Kriegsgericht geſtellt ward, das 
ihn zu ſchwerer Feſtungsſtrafe in Eiſen verurtheilte, 
ohne daß die dringendſten Vorſtellungen und Pro— 
teſte der hamburgiſchen Regierung gegen dieſes Ver⸗ 
fahren irgend etwas fruchteten. Und dergleichen Fälle 
ließen ſich mehrere anführen. Das Alles hindert 
aber die „Schlesw.⸗Holſt. Ztg.“ nicht, zu Oeſterreich 
als dem Patron ihres gefährdeten Redacteurs empor⸗ 
zublicken. Etwas beſonders Großes glaubt die ge⸗ 
nannte Zeitung unzweifelhaft geleiſtet zu haben, indem 
ſie ſich aus Schleswig ſchreiben läßt, daß am Nach⸗ 
mittag deſſelben Tages, wo Hr. May verhaftet wurde, 
eine Anzahl höherer Offiziere in öſterreichiſchem Dienft 
ſofort nach Schleswig gereiſt ſei, um bei Herrn 
v. Halbhuber ein energiſches Einſchreiten zu Gunſten 
der durch die Inhaftirung May's verletzten militai⸗ 
riſchen Ehre Oeſterreichs zu veranlaſſen. Was für 
kurioſe Vorſtellungen die „Schlesw.⸗Holſt. Ztg.“ von 
der öſterreichiſchen militairiſchen Disciplin haben muß! 
Die Herren Offiziere werden das Proteſtiren un⸗ 
zweifelhaft den Altonaer Agitatoren überlaſſen, deren 
vier, nämlich die Herren Dr. Henrichſen, Saggau, 
Ober⸗Gerichts⸗Advocat Meyer, E. Hamel, ſich, den 
„Alt. Nachrichten“ zufolge, zu dem Zwecke auch ſchon 
nach Schleswig auf den Weg gemacht haben ſollen. 

— Der von Baiern, Sachſen und Großherzog⸗ 
thum Heſſen in der vorgeſtrigen Bundestagsſitzung 
eingebrachte Antrag enthält folgende Einleitung: 

„Als die hohe Bundesverſammlung am 7. Decbr. 
p., J. beſchloß: das Exekutione verfahren in den Herzog⸗ 
tbümern Holſtein und Lauenburg als beendigt an, uſehen 
und damit den Beſitz und die Verwaltung dieſer Herzog 
tbümer thatſächlich an die hoͤchften Regierungen von 
Oeſterreich und Preußen zu überlaſſen, geſchah dieſe 


unverkennbar in der dabei auch mehrſeitig ausgeſproche · 
nen Hoffnung und Erwartung, es ſei nunmehr der Zeit. 
punkt gekommen, in welchem die gelle thümer einem 
geordneten, allſeitig anerkannten * ande und ihrer 
eigenen Selbſtſtändigkeit unter ihrem angeſtammten Fürſten 
zurückzugeben ſeien und es werde die Erreichung dieſes 
Zieles durch jenen Beſchluß erleichtert. Dieſer Erwartung 
dat ſodann die hohe Bundesverſammlung durch ihren 
Beſchluß vom 6. April d. J. beſtimmten Ans druck gegeben. 
Dieſelbe iſt jedoch bis ſetzt nicht in Erfüllung gegangen, 
indem fi fortwährende Meinungsverſchiedenheſten über 
das Erbrecht und über die künftigen Bezlehungen dieſer 
Länder zu dem Königreiche Preußen entgegengeftellt haben. 
Es kann indeſſen nicht verkannt werden, daß die längere 
Dauer des proviſoriſchen Zuſtandes ſowohl für die Herzog 
thümer felbft, als für deren Beziehungen zum Deutſchen 
Bunde von den nachtheiligſten Wirkungen iſt, in welcher 
Hinſicht vorzüglich darauf hinzuweiſen ſein wird, daß die 
verfaſſungsmäßige Thätigkeit der Geſetzgebung in den 
Herzogthümern ſtille ſteht, daß die Stimme derſelben 
in der Bundesverſammlung ſuspendirt iſt und daß die 
von denſelben zu ſtellenden Bundeskontingente nicht for ⸗ 
mirt ſind. — Bei dieſer Sachlage erſcheint es ebenſo 
zweckmäßig als rechtlich und politiſch begründet, zur Löſung 
der noch ſchwebenden Fragen die Mitwirkung freigewählter 
Vertreter der Länder, um deren Wohl und Wehe es ſich 
handelt, in Anſpruch zu nehmen. — Auf dieſem Wege 
würde zugleich dasjenige Mittel, welches die Sicherſtellung 
der geſchichtlich begründeten untrennbaren Verbindung 
des Herzogthums Schleswig mit Holſtein und den Schutz 
beider gegen fremde Angriffe am naturgemäßeſten ge 
währt, nämlich die Aufnahme des Herzogtbums Schleswig 
in den deutſchen Bund, eingeleitet und verwirklicht werden 
können, inſofern eine gemeinſchaftliche Vertretung dieſer 
beiden Herzogthümer berufen würde. Zugleich würde 
damit die Möglichkeit geboten werden, daß die hohe Bun- 
desverſammlung durch Verzichtleiſtung auf den Erſatz 
der Exekutionskoſten bezüglich Holſteins und Lauenburgs 
und durch Betheiligung an Tragung der Kriegskoſten 
bezüglich des Herzogthums Schleswig die finanziellen 
Zuſtände dieſer Länder von denjenigen Laſten befreite, 
welche ſehr ſchwer auf dieſelben drücken würden, wenn 
ſie jene Koſten allein tragen ſollten. — Gewiß hat es 
daher ſämmtlichen deutſchen Regierungen zu aufrichtiger 
Befriedigung gereicht, daß dem Vernehmen nach zwiſchen 
den höchſten Regierungen von Oeſterreich und Preußen 
wegen Einberufung einer Vertretung der Herzogthümer 
bereits Verhandlungen gepflogen worden ſind. Hat die 
Bundesverſammlung dieſem Vorhaben ihren Beifall und 
ihre vollſte Aufmerkſamkeit zu widmen umſomehr Urſache, 
als ſie ſich von den zu erwartenden Kundgebungen der 
einzuberufenden Vertretung eine willkommene und werth⸗ 
volle Unterlage für ihre fernern Berathungen verſprechen 
darf, fo ift andererſeits dadurch die Hoffnung gerecht⸗ 
fertigt, daß die höchſten Regierungen von Oeſterreich und 
Preußen ſelbſt die eben angedeuteten Geſichtspunkte und 
Anſchauungen nicht zurückweiſen. In dieſem Vertrauen 
ſtellen daher die Regierungen von Baiern, Königreich 
Sachſen und Großherzogthum Heſſen den Antrag ꝛc.“ 


Nürnberg, 27. Juli. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen Comités für den volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreß kam eine aus Berlin, den 25. Juli, 
datirte Zuſchrift des Herrn Präſidenten Lette zur 
Verleſung, worin derſelbe anzeigt, daß ihm „durch 
ein fo eben erhaltenes Miniſterialreſeript die Theil⸗ 
nahme am volkswirthſchaftlichen Congreß in Nürnberg 
und der Beſuch deſſelben unterſagt worden“ ſei. Womit, 
oder ob überhaupt das miniſterielle Verbot motivirt 
iſt, darüber enthält das Schreiben des Herrn Lette 
keine Angabe. Seine Stelle als Borfigender im 
ſtändigen Ausſchuß bei der den öffentlichen Sitzungen 
des Congreſſes vorausgehenden vorberathenden Ver⸗ 
ſammlung wird Herr Dr. Braun aus Wiesbaden 
einnehmen. 

Wien, 27. Juli. Die Thronrede hat einen nichts 
weniger als günſtigen Eindruck gemacht. Der Februar⸗ 
Verfaſſung geſchieht darin mit keinem Worte Erwäh⸗ 
nung, ebenſowenig iſt von der Wiederberufung des 
Reichsraths irgendwie die Rede. Es iſt dies be⸗ 
greiflich, nachdem man von einer verfaſſungsmäßigen 
Regierung überhaupt nichts mehr wiſſen will. Die 
Landtage ſollen einberufen werden und aus ihrer 
Mitte ſoll ein Senat gebildet werden, der aber eine 
„beſchließende“ Stimme nicht haben wird. Zwiſchen 
dem neuen Finanzminiſter Grafen Lariſch und dem 
ungariſchen Hofkanzler Herrn von Majlath ſind bereits 
Differenzen ausgebrochen, da der erſtere für die ein⸗ 
heitliche Leitung der Finanzen eintritt. Hr. v. Majlath 
beginnt überhaupt jetzt ſchon ſeine Stellung unbe⸗ 
haglich zu finden. Er ſieht ein, daß er nicht im 
Stande iſt, das Verſprochene zu halten, zumal er ſich 
darüber nicht täuſchen kann, daß, wenn einmal der 
ungariſche Landtag ſeine Wünſche formulirt, die 
Schwierigkeiten immer größer werden müſſen. Die 
Stimmung iſt hier eine ſehr unbehagliche. — Die 
Sektionschefs im Finanzminiſterium haben ihre Ent⸗ 
laſſung gegeben, daß ſich darunter auch Herr v. Hock 
befindet, die einzige finanzielle Kapazität, welche wir 
beſitzen, ift eben kein günſtiges Zeichen für die „neueſte 
Aera.“ Der Kaiſer iſt nicht abgereiſt; er befindet 
ſich noch in Laxenburg. 2 

Trieft, 26. Juli. Ueber den Stand der Cho⸗ 
lera liegen folgende Nachrichten vor. Aus Alexandrien 
wird vom 25. telegraphirt: Geſtorben am 23.: an 


der Cholera 4 von 30 (an allen Krankheiten), am 
24.: 2 von 36, am 25.: 4 von 35; in Kairo am 
23.: 36 von 117, am 24.: 48 von 117, am 25.: 
35 von 87. — In Damiette find vom 1. dis 13. 


d. Mts. 1318 Perſonen an der Cholera geftorben ; 


in Manſurah vom 1. bis 14. im Durchſchnitt täglich 
20. — Der Jahrmarkt in Tanta, welcher in den 
erſten Tagen des Auguſt ftattfinden ſollte, iſt für 
dieſes Jahr ausgeſetzt und der Stellvertreter des 
Vicekönigs, Scherif Paſcha, hat deswegen bereits die 
nöthigen Inſtruktionen nach allen Provinzen erlaſſen. 
Seit einigen Tagen zeigt ſich die Krankheit auch in 
der Wüſte längſt des Traces der Suezcanalarbeiten. 
In Suez find derſelben bis jetzt 12 Perſonen er⸗ 
legen. Auch in Port Said und Ismailiah, jo wie 
in den Zwiſchenſtrecken am maritimen Canal find 
bisher einige ſporadiſche Fälle vorgekommen. Laut 
Nachrichten aus Meſſina iſt der Geſundheits⸗Zuſtand 
auf der Inſel Sieilien befriedigend. — Wie tele⸗ 
graphiſch aus Trieſt vom 27. gemeldet wird, iſt auf 
der Inſel Cypern die Cholera ausgebrochen. 

Paris, 27. Juli. Abd⸗el-Kader ſpeiſte geftern 
bei Emil Girardin. Da ihm ſeine Religion den 
Wein verbietet, ſo trank er Waſſer mit Himbeerſaft. 
In dieſem Getränk brachte er folgenden Toaſt auf 
den Kaiſer aus: „Ich danke dem Kaiſer Napoleon, 
der mein Herz erkannte, und durch ſein mir geſchenktes 
Vertrauen meine Feindſchaft gegen die Franzoſen in 
eine wahrhafte und aufrichtige Freundſchaft für 
dieſelben umgewandelt hat. (Beifall.) Er hat mich 
mit Wohlthaten und Gunſtbezeugungen überhäuft und 
mich, der ich ehemals Frankreich floh, gezwungen, 
alles zu fliehen, was nicht Frankreich iſt, um nach 
Frankreich zu kommen. Ohne die e große, vom 
Kaiſer mir bewieſene Gunſt würde ich fort und fort 
die Franzoſen verabſcheut haben und mich von ihnen 
verabſcheut ſehen. Ich danke Herrn Girardin, der 
zuerſt unter allen Franzoſen meinen Charakter ge⸗ 
würdigt, mir vertraut und mich vertheidigt hat.“ 
(Lauter Beifall.) f 

London, 28. Juli. Die minifterielle „Morning 
Poſt“ bringt heute einen ſehr freundlich gehaltenen 
Leitartikel über die Vereinigten Staaten. Während, 
heißt es in demſelben, der Präſident und ſein Cabinet 
mit aller Energie am Aufbau der Union arbeiten, 
ſind die Handelskammern, die wahren Vertreter der 
Friedenspartei, mit der nicht weniger verdienſtlichen 
Aufgabe beſchäftigt, die Handelsverbindungen mit den 
benachbarten Provinzen von Britiſch-Nordamerika auf 
der Grundlage vollſtändiger Gegenſeitigkeit wiederher⸗ 
zuſtellen. Daß das Experiment eines faſt ganz un⸗ 
beengten Handelsverkehrs auf dem Feſtlande von 
Nordamerika ſeit zehn Jahren mit Erfolg angeſtellt 
worden iſt, ſieht man zur Genüge aus dem Streben, 
mit welchem das mögliche Aufhören des Gegenſeitig⸗ 
keitsvertrages von beiden Theilen betrachtet wird. 
Der Vorſchlag, den Vertrag aufzuheben, kam von den 
Amerikanern, und hatte ſeinen Urſprung entweder im 
Einfluß der newyorker Monopoliſten, oder im Aerger 
des amerikaniſchen Volkes über die Vorgänge an der 
Nordgrenze und in einer gänzlichen Verkennung der 
Art, wie England über den amerikaniſchen Bürger⸗ 
krieg dachte. Es iſt deshalb ſehr erfreulich, daß die 
Amerikaner, welche die erſten waren den Vertrag zu 
kündigen, jetzt eben ſo ſehr bemüht ſind nicht nur 
einen andern auf breiterer Baſis zu negociiren, ſondern 
ſelbſt zu verſtehen geben, daß ſie gewillt ſind unbe⸗ 
dingten Freihandel mit ihren Nachbarn einzuführen. 
Canada hat die großen Vortheile, die es dem Ver⸗ 
trage zu danken hat, nie geleugnet, ſondern nur be⸗ 
hauptet, daß er den Amerikanern ebenſo erſprießlich 
geweſen iſt. 


Locales und Probinzielles. 
Danzig, den 2. Auguſt. 

+ Sr. Maj. Segelfregatte „Niobe“ wird in 
kurzer Zeit hier erwartet, indem dieſelbe hier für eine 
längere Reiſe mit den Kadetten, wahrſcheinlich nach 
Weſtindien, ausgerüſtet werden ſoll. 

+ Zum Ablauf des Dampfkanonenbootes „Drache“ 
werden die Vorbereitungen getroffen, da derſelbe in 
dieſen Tagen ſtatifinden wird. 5 

— Das neuefte Juſtiz⸗Miniſterialblatt enthält ein 
Erkenntniß des Ober + Tribunals vom 26. v. M., 
worin ausgeführt wird, daß ein Schwurgerichtshof, 
welcher durch verſchiedene Anklagebeſchlüſſe mit ver⸗ 
ſchiedenen Unterſuchungsſachen betraut worden, berech- 
tigt iſt, dieſelben im Hauptverfahren zu verbinden, 
ſobald er zu der Ueberzeugung gelangt, daß eine 
Connexität unter ihnen obwaltet; feine desfallſige 
Beſchlußnahme kann nicht mit der Nichtigkeits beſchwerde 
angefochten werden. 

In Tie genhof fol am 13. d. M. ein 
Turnfeſt ſtattfinden. ; 


++ Heute fell im Briebeich"Bilhelmb- Sc 
garten ein großes Militair⸗Concert à Ta} res 

zum Beſten der Warmbrunner Kranken⸗Anſtalt ſtatt⸗ 
finden. Des wohlthätigen Zweckes wegen ft ein 
zahlreicher Beſuch mit Ausſchluß von Hunden, die 
den Freiberger fpielen, ſehr zu wünſchen. Es 

übrigens auch in der Anzeige der Herren Unternehmer 
geſagt, daß das Mitbringen von Hunden verboten iſt. 

+ Die Kunſtreitergeſellſchaft von Hinné tri t 
zufolge einer telegr. Contre-Ordre mittelſt Extrazuges 
von Riga nicht heute, ſondern erſt morgen Abend 
zwiſchen 7 und 8 Uhr hier ein. 

Der Pfarrer Wachenhuſen aus Gumbinnen 
hat am vorigen Sonntag in Oliva feine Probe“ 
predigt gehalten und zwar, wie man ſagt, mit Erfolg. 
Derſelbe wird denn auch wohl die in mancher Rück 
ſicht begehrungswerthe Pfarre erhalten. 

[Feuerbericht.] Das bedeutendſte Feuer, was 
bis jetzt in dieſem Jahre ſtattgefunden hat, brach 
vergangene Nacht in dem Hauſe des Hrn. Rechts“ 
Anwalts Röpell, Mälzergaſſe Nro. 3, aus. — 
Als die Feuerwehr gegen 14 Uhr alarmirt wurde 
und zur Brandſtelle gelangte, ſtand bereits der ganze 
Dachſtuhl des genannten Grundſtücks in Flammen 
und bedrohten dieſelben auf das Ernſtlichſte die dicht 
daran grenzenden Dächer der benachbarten Häuſer, 
deren Luken bereits zu kohlen anfingen. Trotz der 
fürchterlichen Hitze und eines Regens von herab- 
ſtürzenden Dachpfannen, agirte unſere Feuerwehr mit 
2 Spritzen aber ſo glücklich, daß binnen einer kleinen 
Stunde nicht allein die Gefahr für eine weitere Aus⸗ 
breitung des Feuers vollſtändig beſeitigt, ſondern 
auch der eigentliche Heerd deſſelben jo ſchnell abge⸗ 
löſcht war, daß nicht einmal die Sparren des in 
Rede ſtehenden Dachſtuhls vernichtet worden ſind. — 
Ebenſo ſind die Etagen durchweg brauchbar geblieben 
und können unverweilt wieder bezogen werden. Die 
vollſtändige Aufräumung der Brandſtelle beſchäftigte 


die Mannſchaft jedoch noch längere Zeit und erſt um 


4 Uhr konnte dieſelbe nach der Haupt » Feuerwache 
zurückkehren. Während dieſelbe aber noch in der 


eifrigſten Thätigkeit war, brachte eine telegr. Depeſche 


aus Marienburg die traurige Nachricht, daß dort 
ein großer Brand wüthe, bereits 6 Häuſer mit vielen 
Hintergebäuden in Flammen ſtänden und dringend 
um Hülfe gebeten werde. — Sofort brach ein Theil 
unſerer Feuerwehr unter perſönlicher Anführung des 
Brand ⸗ Directors und mit Genehmigung des Herrn 
Oberbürgermeiſters nach dem Bahnhof auf, um ver⸗ 
mittelſt Extrazuges die bedrohte Nachbarſtadt zu unter⸗ 
ſtützen. — Leider aber konnte dieſer nicht geſtellt 
werden und ehe der gewöhnliche Zug um 6 Uhr ab⸗ 
ging, war bereits die abermalige Nachricht eingetroffen, 
daß man des Feuers endlich Herr geworden ſei und 
keine Hülfe mehr beanſpruche. 

rt Wie man ſich erzählt, find gegenwärtig in hie⸗ 
ſiger Provinz etwa 200 Lehrerſtellen unbeſetzt. 

SS Geſtern Abend ertrank beim Baden, etwa 100 
Schritte von der Bade-Anftalt in Weichſelmünde ent? 
fernt, ein Mann, der nach ſeiner Kleidung zu ſchließen, 
ein Bahnwärter geweſen ſein muß. Da derſelbe 
allein im Waſſer war und ſein Begleiter, ein Soldat, 
nicht ſchwimmen konnte, Überhaupt gar nicht gebadet 
hatte, fo war feine Rettung unmöglid). 

SS In der Nacht vom letzten Sonntag zum Montag 
zwiſchen 12 — 1 Uhr wurden 6 Perſonen, darunter 
1 Artillerie⸗Unteroffizier, 1 Artilleriſt, 1 Infanteriſt, 
1 Lazarethwärter und 2 Handwerksgeſellen auf dem 
Fußſteige von Heubude nach Ganskrug am Petſchowſchen 
Platze plötzlich von mehreren Holzarbeitern überfallen 
und mit Meſſern und ſonſtigen ſpitzen Gegenſtänden 
angegriffen. Während die Civilperſonen mit leichten 
Wunden und der Infanteriſt, welcher als tüchtiger 

chwimmer in die Weichſel ſprang, ſich den über⸗ 
egenen Angreifern entzogen, wurden die beiden Artille- 
riſten, die ſich tapfer zur Wehre ſetzten, lebensgefährlich 
verwundet. Die mit aller Energie angeſtellten Er- 
mittelungen des Hrn. Polizei⸗-Amtmann haben endlich die 
wahrſcheinlichen Thäter, die die ruchloſe Handlung ohne 
irgend welche Veranlaſſung verübt haben, entdeckt; 
vornämlich iſt ein Säbelhieb zum Verräther geworden, 


welchen ein Arbeiter über den Arm bekommen hat. 


88 Am letzten Sonntag hat ſich der Hirtenjunge 
Brehmert in Fiſcherbabke auf dem Felde au 
einer Weide erhängt. Wie ein ſo junges Blut au 
den Gedanken des Selbſtmordes zu kommen vermag ⸗ 
iſt ein Räthſel. 9 

— Nach kaufmänniſchen Nachrichten ſtehen die 
polniſchen Städte Kowno und Minsk in Flammen 

Marienburg, 1. Aug. Die zur hiſtoriſchen 
Berühmtheit ſich aufgeſchwungene „Zoppoter Poſt 
welche ſeit einer langen Reihe von Jahren unand“" 
fochten täglich ihren Cours von Danzig na 


Zoppot belief, die allbekannte kleine alte ehrliche 
„Marianne“, welche ihrer Zeit ſelbſt auf der Bühne 
des Zoppoter Theaters Furore machte und Kränze 
erndtete, — ſie hat — vielleicht das einzige Mal, 
daß fie. ihren Cours verließ — ſchwer büßen müffen 
und hier ein grauenvolles Ende gefunden. In den 
zum Dorfe Willenberg gehörigen Häuſern „Rußland“ 
wurde ſie von einem oder mehreren Männern über⸗ 
fallen und ihres bei ſich führenden aus 7 Thalern 
beſtehenden Vermögens beraubt. Nach dem Raube 
eutliefen die Thäter, verfolgt von der ſchreienden 
arianne, worauf ſich ein neuer Räuber einfand, 
und ſich erkundigte, weshalb die Männer liefen? Von 
dieſen belehrt, daß Marianne eine Hexe ſei und Alles 
dehexe, entſchloß ſich derſelbe (Radezey mit Namen), 
zihr das Hexen für immer zu vertreiben.“ Dieſem 
eriment, welches mit einem gewaltigen Knüppel 
ausgeführt wurde, unterlag die 70jährige Frau, 
indem ihr einige Rippen zerbrochen und gegen 20 
offene Wunden beigebracht wurden. — Ein zweiter 
Unglücsfal ereignete ſich im hieſigen „Hochmeiſter.“ 
in junger Mann kehrt ein, und — gegen 10 Uhr 
Abends erfolgt ein Schuß, man findet ihn, von 
einem mit Waſſer geladenen Doppelpiſtol den Kopf 
erſchmettert, in feinem Blute. Die zurückgelaſſenen 
Er den geben über die Motive keinen Aufſchluß. 
u der Sohn eines Beamten aus Schirwindt 
geweſen ſein. (E. A. 


Cranz. . 
Selbſimors ebe einen letzthin vorgekommenen 


* un die „Oſtpr. Ztg.“ Folgendes mit⸗ 
— Es erſchien hier vor mehreren Wochen ein 
wi er, großgewachſener, bildſchöner junger Mann, 

ie man jetzt erfährt, Weinhändler K. aus Graudenz. 

ie Damen waren faſt ſämmtlich vernarrt in ihn. 
Er er blieb krank und ungerührt, denn er betrau⸗ 
tate eine geliebte Frau, die ihm der Tod nach 1 ¼ 
Ibeiger glückſeliger Ehe entriffen. Um fein verdüſter⸗ 
95 Gemüth zu erheitern, hatte er eine Reiſe nach 
talien unternommen, war jedoch von dort zurückge- 
kehrt, ohne daß ſein zerbrochenes Herz heil geworden. 
as er im milden Süden nicht gefunden, wollte er 
nunmehr im rauhen Norden ſuchen, wollte ſeinen 
Schmerz aus baden in ſalziger Meeresfluth. Neulich 
bends trank er vier Glas Grog in der Conditorei 
bei Barth, bezahlte noch ein fünftes Glas, das er 
bdoch ihm bis zum nächſten Morgen aufzubewahren 
. > hat es nicht mehr abgeholt, denn noch ehe 
gen graute, erſchoß er in feine im⸗ 
mer im Oftſahotel en eee 
im anſtändiger Weife auf dem Kirchhofe zu Nudau 
beſtatten laſſen. Dort hat er jetzt die fo lang er⸗ 
ſehnte Ruhe gefunden. — Wenn nämlich der Selöft- 
mörber Ruhe finden kann. 

Königsberg, 2. Aug. In der geſtrigen Stadt- 
verordneten⸗Sitzung theilte der Vorſteher Herr Dickert 
ein amtliches Schreiben der königl. Regierung vom 
29. Juli mit, worin die ſtädtiſche Behörde benach⸗ 
richtigt wird, daß auch die zweite Wahl des Stadt⸗ 

zümmerers Herrn Hagen zum Oberbürgermeiſter 
nicht die königliche Beſtätigung gefunden hat und daß 
8 Gemäßheit der Städteordnung eine commiſſariſche 
verwaltung dieſes Poſtens mit dem geſtrigen Tage 
v. E uguſt) eintreten ſoll, welche dem Landrath 
wird uuſthanſen in Mörs übertragen iſt. Letzterer 

im wenigen Tagen hier eintreffen. 


fer burg. Ein Zeichen der Zeit! Hier 
Heilbro bei dem letzten Schwurgerichte die Kaufleute 

By Vater und Sohn wegen Verbrechens der 
Wochen Sr des Meineides, der erſtere zu vier 
baus ver fängnif, der zweite zu zwei Jahren Zucht⸗ 
ſondern urtheilt. Beide genoſſen ſeither keines be⸗ 


ufes, zumal iſt der Vater bereits früher im 
Juchthaufe internizt geweſen. Beide gehören dem 
urger patriotiſchen Vereine an und haben dem⸗ 

cherlei pecuniäre Opfer gebracht. 
Stadt on dinnen, 31. Juli. In der heutigen 
eineg Obbrordneten- Verſammlung wurde die Wahl 
weſend Ürgermeifters vorgenommen. Von den an⸗ 
v 33 Stadtverordneten ſtimmten 27 für den 
Sekr. Meifer, 6 für den Reg.- Sekt. Rinkowsky. 


ale aten fl, 28. Juli. Vor einigen Tagen durch⸗ 
Gern Nachklang des Behrendt ſchen Prozeſſes 
Bohren unfere Stadt, daß die Mitſchuldigen 
der Steuern der Schiffskapitain Wallsporf und 
dem Zu n Bock, auf dem Transporte nach 
klärung odaufe in Inſterburg unerwartet die Er⸗ 
Nichtigkeit gegeben, ſie hätten Gründe gefunden, die 
mußt abeſchwerde einzureichen. In Folge deſſen 
zurücgehra, bereits in Tilſit angekommen, hierher 
ein acht werden. Bald aber wurde es ihnen 

daß ihr — Rückſprache mit ihren Vertheidigern klar, 
ſie wünſchten — auf — — und 
u - 

tt zu werden. zur ßung ihrer Strafe abge 


Gaſtwirth Hundrieſer hat ihn. 


Stettin, 31. Juli. Geſtern fand hier eine 
von ca. 40 Perſonen (größtentheils Neugierigen) be⸗ 
ſuchte Verſammlung des Allg. Deutſchen Arbeiter- 
Vereins (Gemeinde Stettin ſtatt, in der zunächſt von 
etwa 10 Perſonen eine vom Vorſitzenden Armborſt 
vorgetragene Reſolution angenommen wurde, in 
welcher die Arbeiter Deutſchlands das Kölner Feſt⸗ 
Comitee ihrer Sympathieen verſichern. Nächſtdem 
ließ ſich der Vorſitzende in einer ſehr exaltirten Rede 
über die Ziele des Vereins dahin aus, daß unter 
dem Banner der Freiheit, Gleichheit und Brüderlich⸗ 
keit ein Staat aus Arbeitern gegründet werden ſolle. 
Ein anderer Redner deutete noch darauf hin, daß 
ſchon Chriſtus Volksverſammlungen unter freiem 
Himmel abgehalten; es liege demnach kein Grund 
vor, daß man das Vereinsrecht jetzt dermaßen ver⸗ 
kümmere, daß den Arbeitern Gleiches nicht geſtattet 
werden ſolle. Die Erlaubniß hiezu müſſe ihnen um 
ſo mehr gegeben werden, als man ſie aus einem 
Local nach dem andern vertreibe, indem der 


Geldſack nicht wolle, daß der Arbeiter feine Lage 


verbeſſere (!). ! (Oſtſee⸗ Ztg.) 


Bietoria = Theater. 


Die geftrige Benefiz-Vorſtellung der Frau Harwardt 
hatte ſich eines ziemlich zahlreichen Beſuches zu er- 
freuen. Das Spiel der Benefiziantin war in dem 
Stücke „Yelva, die Stumme, oder; die Waiſe aus 
Rußland“ ergreifend. Die Titelrolle des Stücks führte 
Frl. M. Le Seur mit der ganzen Fülle ihrer jugend⸗ 
lichen Leidenſchaftlichkeit aus. Das edle, entſagende 
Gemüth der jungen Waiſe ſchlug in dem Herzen 
der jungen Schauſpielerin dieſelben Saiten an; ſie 
erlebte, was ſie ſpielte — die Zuſchauer waren aufs 
Innigſte gerührt. — Von den übrigen Rollen iſt noch 
hervorzuheben „Fürſt Tſcherikof“, welche Hr. Streng 
mit Würde durchführte. — Die beiden darauf fol⸗ 
genden Stücke: „Das Abenteuer in der polniſchen 
Judenſchenke!“ und „Ein Mädchen-Penſionat“ ſetzten 


die Lachmuskeln ſtark in Bewegung. R. 
ZNFH— — —— ͤ äw:ͤ— 
Vermiſchtes. 


kan Aus Mancheſter iſt hier die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß dort in der Nacht vom 24. auf den 
25. Juni ein ſehr bedeutender Diebſtahl ausgeführt 
worden iſt. Die Diebe ſind in den Laden des Juwe⸗ 
liers und Uhrmachers M' Ferran in der Victoriaſtraße, 
gegenüber dem Fruchtmarkte, eingebrochen und haben 
Sachen im Nettowerthe von 14,000 Pfd. Sterl. ge⸗ 
ſtoblen. Es befinden ſich darunter 600 bis 700 
goldene und ſilberne Uhren, einige tauſend Ringe und 
Siegelringe, mehr als hundert Brillantnadeln, unge- 
fähr achtzig Bracelets, und eine bedeutende Anzahl 
von Medaillons mit Ketten, ſowie andere Bijouterie 
Artikel. Auf die Ergreifung der Thäter iſt eine Be⸗ 
lohnung von fünfhundert Pfund Sterling geſetzt, und 
fällt der Verdacht auf ein paar Perſonen, von welchen 
die eine, der Ausſprache des Engliſchen nach zu 
urtheilen, ein Deutſcher geweſen iſt. Beide ſind kurz 
vor dem Diebſtahl einige Mal in den Laden gekommen 
und haben Kleinigkeiten gekauft. 


e Frau Jachmann Wagner wird auch nach 
den Ferien noch für längere Zeit ihrem Berufe ent⸗ 
zogen bleiben, da ſie dieſer Tage zum ſechſten Male 
Mutter geworden iſt. 

* Aus Halle iſt der „K. Z.“ ein Aufruf zu 
einem deutſchen Dante ⸗Feſte eingeſandt. Am 
14. September d. J. ſoll in Dresden ein Kongreß 
deutſcher Dante-⸗Freunde ſtattfinden. Die Einladung 
dazu ergeht an alle Verehrer des italieniſchen Dichters. 


% Man hat lange über die Urſachen der Cholera 
bin» und hergeſtritten und fie in der Luft finden 
wollen. Bedeutende ärztliche Notabilitäten haben ſich 
für dieſe Annahme ausgeſprochen, und jetzt ſcheint 
ein ſoeben in Aegypten angeſtelltes Experiment die 
Wahrheit derſelben zu beſtätigen. Man hat nämlich 
zwei Ballons aufſteigen laſſen, den einen über Alex⸗ 
andria, den andern über einem Dorfe der Landenge, 
wo die Cholera noch nicht erſchienen. Unter dieſen 
Ballons hingen zwei Stück Fleiſch, die beide von ein 
und demſelben ganz geſunden Ochſen kamen. Man 
ließ die Ballons einige Zeit in der Luft verweilen, 
und als man ſie herabzog, war das Stück Fleiſch, 
welches über Alexandria gehangen, ganz verdorben, 
während das andre, das über dem von der Cholera 
verſchonten Dorfe gehangen, vollſtändig gut und 
geſund war. Es wäre intereſſant, dieſe Verſuche 
fortzuſetzen und die Reſultate weiter zu verwerthen. 


% Breslau, 30. Juli. Nach den polizeilichen 
Aueſagen des Theaterwächters Schäfer über die 
Entſtehungsurſache des Feuers im Theater iſt dasſelbe 
angelegt worden, ſo daß alſo eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung des Vorfalls erfolgen wird. 


*,* Die Gründung eines Anti⸗Damen-Luxus⸗ 
Vereins in Berlin findet großen Anklang, und 
dürfte derſelbe binnen Kurzem in Wirkſamkeit treten, 


gt [Unſere Urgroßväter.] Die erſten deut⸗ 
ſchen Geſangvereine hat vor länger als tauſend Jahren 
Kaiſer Karl der Große gegründet. Deren Mitglieder 
ſcheinen jedoch, trotz ihrer italieniſchen Lehrmeiſter, 
es zu keiner hohen Künſtlerſchaft gebracht zu haben, 
denn welche Wirkung die rauhen Töne der ungefügigen 
Schüler auf das feine, verwöhnte Ohr der Italiener 
machten, erzählt uns der heilige Gregorius. „Ju 
den hochtönenden Donnerſtimmen dieſer Deutſchen, 
ſagt er, iſt keine Lieblichkeit möglich. Sie mögen 
ihre immer naſſen Kehlen noch ſo ſehr zwingen, die 
Stimmen zu mäßigen und ſanft zu machen, wenn ſie 
ſingen, bleibt es immer ein Gekrache, als wenn 
Laſtwagen einen ſteinernen Stufengang herabrollen.“ 


4% Die „Bonner Zeitung“ ſchreibt: Der Tag 
der Inauguration des Arndt ⸗ Denkmals 
rückt immer näher. Die verſchiedenen Comité's 
ſind unabläſſig bemüht, alle Vorbereitungen zu treffen, 
um den Tag der Enthüllung und den darauf folgenden 
Sonntag als ein bedeutungsvolles Volksfeſt zu 
charakteriſiren, und wir zweifeln nicht, daß es ſich 
als ein ſolches geſtalten und zur Ehre und Freude 
unſerer Stadt vorübergehen wird. Das von Karl 
Simrock gedichtete und von Mufil-Director Brambach 
componirte Feſtlied laſſen wir im Texte hier unten 
folgen: 

Des großen Mannes Erdenwallen 
Verkümmert oft des Edeln Werth: 
Entſchwand er zu der Väter Hallen, 

So ſteht ſein Bild vor uns verklärt. 
Nur was er träumte, ſann und dachte 
Und zu vollbringen ſchon begann, 
Doch zu vollenden uns vermachte, 
Das ſpricht aus ſeinem Bild uns an. 

Wir ſah'n ihn von der Laſt der Jahre — 
Denn er war unſer — ungebeugt, 

Und immer glüht' er für das Wahre 
And hat es froh und laut bezeugt. 

Er pries des deutſchen Namens Ehre 

Und ſchwieg von unſern Fehlern nicht, 
Zur Einheit mahnte ſeine Lehre, 

Und Freiheit hieß ihm ſüße Pflicht. 

So ſteht er kühn vor unſern Sinnen, 
So malt der Nachwelt ihn ſein Lied. 
Er ruft zu rühmlichem Beginnen 
Die Jugend, die ſein Erzbild ſieht: 
Dem Land der Ehren, Land der Eichen, 
Sollt ihr die jungen Seelen weih'n: 
Wir wollen nimmer von dir weichen! 
Wir ſchwören dir es, Vater Rhein!“ 

f K. Simrock. 
* Würzburg, 28. Juli. Dieſer Tage fand 
hier ein Duell ſtatt zwiſchen dem Rechtscandidaten 
Oskar Bernhold aus Würzburg (Mitglied des Corps 
Bavaria) und dem Kandidaten der Medicin Albert 
Fiedler aus Kronach (Mitglied des Corps Mönania). 
Der Letztere, der erſt vor Kurzem die medieiniſche 
Schulprüfung beſtand, erhielt einen lebensgefährlichen 
Schuß in die Bruſt. 

„ Am 26. d. verunglückte der Wien Oderberger 
Zug. In Stauding wurden einige Paſſagiere und deren 
Gepäck aufgenommen; kurz nach der Abfuhr erfolgte im 
Packwagen eine Exploſion, der Conducteur riß die Thüre 
auf, zog die Signalſchnur, um den Zug zum Halten zu 
bringen und ſprang über und über brennend, um ſein 
Leben zu retten, aus dem Wagen, er ſtürzte einen 4 bis 
5 Klaftern hohen Abgang hinab und mußte ſchwer verletzt 
in Oderberg zurückbleiben. Sämmtliches Gepäck iſt ver⸗ 
brannt; die Höhe des Schadens läßt ſich noch nicht ein⸗ 
mal annähernd ermitteln. Dem Baron v. Rothſchild 
find Oelgemälde im Werthe von 3000 Thlrn. verbrannt, 
ebenſo einem Breslauer Kaufmann Effecten im Werthe 


von 150 Thlrn. 

* Am Donnerſtag Abend gegen 11 Uhr bewegte 
ſich eine feltfame Prozeſſion durch Geeſten dorf. 
Dieſelbe etwa 22 Perſonen ſtark, begab ſich unter 
fortwährendem Singen und Beten noch dem Weſer⸗ 
ufer in der Nähe der Petroleumſchoppen. Hier 
ſtellte es ſich bald heraus, daß die fromme Schaar 
aus Baptiſten beſtand und daß hier in der offenen 
Weſer die Taufe von zwei neuen Convertiten vor⸗ 
genommen werden ſollte. Die zum Baptismus 
Uebergetretenen, ein Mann und eine Frau, wurden 
in ein langes weißes Gewand gehüllt, von dem 
Geiſtlichen der Gemeinde eine Strecke weit in den 
Strom geleitet und dann mehre Male ganz unter 
Waſſer getaucht, wobei der Paſtor feine Täuflinge 
hinten an einem Gürtel feſthielt. Nachdem ſo die 
Taufhandlung beendigt, kehrte die Prozeſſton in der 
Ordnung, wie ſie hingegangen, zurück. 


% Vom 5, bis 7. September wird die Haupt- 


verſammlung des Guſtav⸗Adolf-⸗Vereins zu Dresden 


tagen. a 


be Die Coburger Weberfhaben fig mitzihren 
Arbeitgebern in Güte geeinigt. — 


[Eingeſandt.] N 
Wird in der am nächſten Dienſtag stattfindenden 
zer erorbueten- Berfammlung, Einer der Herren 
itglieder derſelben den Antrag ſtellen, eine öffent 
liche Badeanſtalt für die arbeitenden Klaſſen 
emzurichten? — Es iſt ſchon geſagt worden, daß 
dieſer Gegenſtand viel wichtiger iſt, als die viel be. 
ſprochene verweigerte Aufnahme eines Sterbenden 
in's Lazareth. je XI. 
a [Eingeſandt.] 

Das in der geſtrigen Nummer des Danziger 
Dampfboots abgedruckte, die Anlage eines Comm u⸗ 
nal⸗Kirchhofs vor dem Olivaer Thor betref⸗ 
fende „Eingeſandt“ hat gewiß feine Berechtigung. 
Es wird in demſelben darauf hingedeutet, daß die 
Anlage eines Kirchhofes in der in Rede ſtehenden 
Gegend die Heiterkeit unſerer Bevölkerung auf ihren 
Spaziergängen beeinträchtigen würde. In ſeinem 
Vergnügen, in feiner heiteren Stimmung will freilich 
Niemand gerne beeinträchtigt ſein. Eine frohe Geſell⸗ 
ſchaft, die bei der Tafel ſitzt und ſich am Klange 
der Gläſer und ihrem Inhalte weidet, wird gewiß 
ſchreckhaft berührt, wenn man in die Mitte der 
Gläſer plötzlich einen Todtenkopf ſetzt. Etwas 
Aehnliches iſt es wohl, wenn man in der Nähe des 


beliebteſten Spazierganges einer volkreichen Stadt 
Doch es ift gut, daß der 


einen Kirchhof anlegt. 
Menſch in ſeiner Fröhlichkeit an den Ernſt des Lebens 
und an den Tod erinnert wird. 

Ein Spaziergänger, 


der ſich auf- ſeinem Spaziergange ſowohl mit 
ernſten, als beitern Gedanken beſchäftigt und 


deßhalb keine Furcht hat. 


Schiffs - Wapport aus Neufahrwaſſer. 
Geſegelt am 1. Auguſt: 
4 Schiffe m. Holz u. 3 Schiffe mit Getreide. 
Wieder geſegelt: Naaſe, Selma. 
Angekommen am 1. Auguſt. 

Kent, Teaſer, v. Peterhead, m. Heeringen. Zeylſtra, 
Veſta (SD.), v. Amſterdam; u. Viereck, Veritas, v. New⸗ 
caſtle, m. Gütern. Bockhagen, Alwine, v. Copenhagen, 
m. alt Eiſen. — Ferner 3 Schiffe m. Ballaſt. 

Geſegelt: 2 Schiffe m. Heeringen. 

Ankommend: 1 Bark und 1 Jacht. Wind: WSW. 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 27. Juli bis incl. 1. Auguſt. 

162 Laſt Weizen, 75 Laſt Roggen, 126 Ctr. Hanf, 
4829 eichene Balken, 10,125 fichtene Balken und Rund⸗ 
holz, 2620 Eiſenbahnſchwellen, 330 Laſt Faßholz u. Bohlen. 

Waſſerſtand — Fuß 5 Zoll. 
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Börfen- Verkäufe zu, Danzig am 2. Auguſt. 


Weizen, 220 Laſt, 132pfd. fl. 4124, 420; 130. 3 1pfd. 
fl. 415; 130pfd. fl. 395, 400; 129pfd. fl. 3874; 
124pfd. fl. 350 pr. 8öpfd., 

Roggen, 125pfd. fl. 272 pr. 81fpfd. 

Weiße Erbſen fl. 325 pr. 90pfd. 

Rübſen fl. 666, 675 pr. 72pfd. 


Engliſches Haus: 

Majoratsherr v. Rexin a. Wodcke. Rittergutsbeſitzer 
v. Gottberg a. Kl. Dubſo. Capitain Wachſen a. Tilſit. 
Kaufm. Ruhm g. Neuteich. Gymnaſiaſt Rodenacker a. 
Roſſeken. Rittergutsbeſ. Frau v. Trenkmann g. Ramten. 
Rittergutsbeſ. Frau Dreßler nebft Frl. Töchter a. Schneit⸗ 
lauken. Frau Oberbürgermeiſterin Kleffel u. Frau Kfm. 
Ferber a. Tilſit. 

Hotel de Berlin: 

Rittergutsbeſ. Zimmermann a. Dirſchau. Die Kaufl. 

Cohn a. Elbing, Linau a. Frankfurt u. Götting a. Soldin. 
Wulter's Hotel!? 

Die Rittergutsbeſ. Baron v. Raßfeld nebſt Fam. g 
Levind u. Plehn a. Altkirch. Die Kaufl. Wolff a. Berent, 
Funhoff a. Cöln, Meyer a. Berlin u. Pels Leuſſen a. 
Crefeld. Frau Rittergutsbeſ. Ritter a. Lubacz. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Unterlieut. Graf v. Reſchenbach a. Kiel. Kaufl. 
Levinſohn und Seiffert a. Berlin, Rafalski a. Thorn, 
Aronſohn, Orloff u. Pfahl a. Königsberg, v. Rieſen a. 
Elbing, Sanner a. Coblenz, Eiſenſtädt a. Stuhm und 
Müller a. Marienburg. 

Schmeljer's Hotel zu den drei Mohren: 

Dr. med. Weiß a. Berlin. Rentier Roſe aus 
Ot. Crone. Oberlehrer Brämer n. Fam. a. Tilſit. Die 
Kaufl. CHrift a. Wien, Schulz a. Barmen und Rothe 


a. Königsberg. l 
f Hotel d' Oliva: 


Gutsbef. Gulewski a. Reichau. Rentier Wiedmann 


% Berlin. Die Kaufl. Gackwitz a. Berlin, Lebrecht aus 
Fran Furt a. M. u. Gaukel a. Hannover. Lehrer Fritſch 
aus Königsberg. 


Hotel de Thorn: 

Die Kauft Bernhardi, Dammberg, Hauſchutz und 
Löwinſobn a. Berlin, Kutſch a. Breslau u. Löwenftein 
a. Oſterode. Fräul. Babaldt a. Berlin. Architekt 
Krauſe u. Candid. Thalmann a. Stettin. Fabrikant 
Su a, Berlin. Gutsbpeſ. Steinfeld a. Elbing. Rent. 
Staberow a. Königsberg. 

Deutſches Haus: 
Rentier Becker a. Putzig. Gutsbeſ. Tourbié 'nebft 
Gattin a. Strepcz. Kaufm. Cohn a. Berlin. 
Bujack's Hotel: 8 
Die Kaufl. Lichtenſtein a. Neuſtadt, Pappenheim a. 
Bingen am Rhein, Rieſer u. Fam. a. Zell u. Martens 
aus Hamburg. 


Metearologiſche Beobachtungen. 


1] I 332,0 + 21 ISO. lebhaft, bedeckt. 
2 80 335.74 13,2 Weſt, mäßig beiter. 
12 336,09 15, do. do. leicht bewölkt. 


Cirque Hinne. 
Wen Hinderniſſe auf der Ruſſiſchen Bahn 
trifft die Geſellſchaft Donnerſtag, den 
3. Auguſt c., Abends 7 Ubr, bier ein. 
Hochachtungvoll Ferdinand Peter, 
Geſchäftsführer des Cirque Hinne. 


Victoria - Theater. 


Donnerſtag, den 3. Auguft. Erſtes Auftreten 
des Fräul. Laura Schubert, vom Kaiſerlichen 
Ruſſ. Hoftheater zu Petersburg. Thereſe Krones. 
Genrebild mit Geſang in 3 Akten v. Haffner. Tanz. 
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Victoria - Theater. 


Zur geneigten Beachtung. 


Dem geehrten Publiko die ergebenſte Anzeige, daß 
ich bemüht geweſen bin, den von verſchiedenen Seiten 
jetzt beſonders hier auftauchenden Reelamen durch Abſchlüſſe 
bedeutender Gaſtſpiele meinerſeits concurrirend entgegen 
zu treten. . 

Gegenwärtig gaſtiren: 
1) Frl. Hehlker, Solotänzerin, 
2) Herr n Balleimeiſter, 
3) Frl. Franziska N 
4) Frl. Adolphine | Rossi, | Solotänzerinnen, 
5) Frl. Louise Borchert, \ 
fämmtlich, vom Großherzogl. Theater zu Schwerin. 

Den Herrn Sehmechel habe ich in Anerkennung 
feiner bisherigen Leiſtungen zum Ober⸗Negiſſeur 
ernannt und werden unter ſeiner Leitung fo gende 
Novitäten zur Aufführung gelangen: 

1) Wurm und Würmer (neue Poſſe). 
2) Narziß (Parodie). , 
3) Schuld einer Frau (Pariſer Sittengemälde). 

Am Donnerſtag beginnt Frl. Laura Schubert, 
vom Kaiſerl. Ruſſ. Hoftheater zu Petersburg ein kurzes 
Gaſtſpiel. Hieran knüpft ſich ein Gaſtrollen-Cvelus des 
Herrn Hugo Müller und des Fil. Schunke, welche 
als renommirte Künſtler für das Genre der feinen Con- 
verſationsſtücke in der Theaterwelt beſtens acereditirt find. 

Indem ich dies dem geehrten Publiko ergebenſt 
anzeige, verbinde ich damit die Bitte, die von mir 
abgeſchloſſenen Gaſtſpiele durch geneigten Beſuch unter- 
fügen zu wollen. Hochachtungevoll 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt Nudolph Dentler, 3. Damm No. 13. 


— — —— SEELE EEE ABA 
* * di 
Die „Vacanzen⸗Liſte 
für Stelleſuchende aller Brauchen und Chargen, 
welche in jeder Nummer (Dienſtags) Hunderte von offenen 
Stellen für Lehrer, Gouvernanten, Kaufleute, Landwirthe, 
Forſtbeamte, Aerzte, Chemiker, Techniker, Beamte aller 
Art) von höchſter bis zur geringſten Charge), Künſtler, 
Handwerker ꝛc. unter genauer Namensangabe der 
Principale mittheilt, iſt pro 1 Monat für 1.2, — 
pro 3, Monate für 2 % zu beziehen, und wird 
umgehend die erſte, ſowie alle ferneren Nummern nach 
allen Orten franco und prompt überſandt von 
A. Netemeyer's Zeitungsbureau 
n Berlin. 

Diese bereits fünf Jahre erscheinende 
A eiung empfiehlt sich von selbst, da durch 
dieselbe nachweislich schon an 8000 Personen gute 
Stellen erhalten haben und die Vermittelung von 
Commissionairen ganz überflüssig wird. — Vor Nach- 
ahmungen, welche unsere Stellen 8 Tage später 
nachdrucken, wenn dieselben längst besetzt sind, 
wird gewarnt, Principale haben die Ankündigung 
offener Stellen gratis. 
Bestellungen für Danzig und Umgegend 
werden bei Edwin Groening angenommen. 


* 


Anſtalt der alten 


in Danzig, Kalkgaſſe 2, am Jakobsthor, 


bringt einem geehrten Publikum ſein 


Cigarren- und Tabacks-Geſchäft 


mit dem Bemerken in gefällige Erinnerung, daß durch vorjährige vortheil— 
hafte Einkäufe, ſowie Anlegung neuer Lagerräume allen Auforderungen 
N vollſtändig genügt werden kann, und verſpricht derſelbe eine prompte, 
z reelle Bedienung. f 


C. Hess, Breitgaſſe 93. 


Zu der in Kurzem angehenden Jagd erlaube ich mir wiederholt meine Umänderungs⸗ N 
Percuſſions⸗ Gewehre zu Schnellade- und Lefaucheur⸗Syſtem in Erinnerung zu bringen. 


Jean Jacques Lüttgens Theater 
auf dem Holzmarkt. 
Donnerſtag, den 3. Auguſt 1865: 


Fünfte große Vorſtellung, 
eſtehend in 8 
lebenden Bildern und Kunſtproductionen 
des Jean Jacques Lüttgens und 
feiner. Damen- und Künſtler⸗Geſellſchaft⸗ 
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Näheres die Zettel 


Jean Jacques Lüttgens, 


Director. 


mm — . —— I 
Die Erneuerung der Looſe 
zur 2 Kl. 132. Lotterie, welche 


— bei Vexluſt des Anrechts — ſpäteſtens am 
A. Auguſt er. geſchehen muß, bringe ich hierdurch 
in. Erinnerung. H. Rotzoll. 


in. Crinmerung, . Motzoll, 

Yin Wa Yu Ya ton, Var, e 
Lotterie⸗Looſe | free sin wäh u e 
— ͤ— — — 


Molkenmarkt 14, 2 Tr. 


Im Verlage von J. Schneider in Mannheim 
ericheint und nehmen alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anftalten Subſeriptionen entgegen: 


Illuſtrirte Geſchichtsblätter 
für Stadt und Land. 


Unter Mitwirkung von 
Dr. Louis Büchner, Dr. Ludwig Eckardt, 
Fr. Freihold, Dr. J. Gihr, W. Hieronymi, 
Julius Mühlfeld, Louiſe Otto, A. Nöckel, 
Dr. W. Wägner, Carl Winterſtein, 
Dr. W. Zimmermann u. A., 
redigirt von 
Karl Wörle. 
Monatlich 1 Heft von 32 Seiten, gr. 8%, in Umjchlag geh, 
Preis 24 Gr 

Die „Geſchichtsblatter“ wollen in allgemein verſtänd⸗ 
licher Sprache dem ganzen Volke ſein eigenes Ich und 
in der Geſchichte einen Spiegel vorhalten, der allein im 
Stande ift, es politiſch reif zu machen und zu jener 
Selbſtſtändigkeit heranzubilden, die zu jeder politiſchen 
That unumgänglich nothwendig, ſoll ſie durch bleibenden 
ae Er Ri wir 

rch zahlreiche Mitarbeiter unterftü n 

im eritenXbeite det, Selinsbistter pie utbeltgefchichte 
in zuſammenbängender Darſtellung bringen, welcher li 

biographiſche Darſtellungen großer Männer, 
kulturgeſchichtliche Abhandlungen, Zeitbilder, 
Schilderungen großer Ereigniſſe, Denkwürdig⸗ 
keiten, Erklärung politiſcher Fremdwörter, 
Geiſtesblitze, Denkſprüche rc. anreihen. Namentlich 
auch fol auf die patriotiſche Bewegung der Gegen⸗ 
wart in freiſinniger Richtung Rückſicht genommen werden. 

Indem wir zu recht zahlreicher Subſexription ein 
laden, bitten wir zugleich die Freunde der Geſchichte und 
des Vaterlandes, durch Rath und That, durch Empfehlung 
und Verbreitung in Haus und Familie, in Leſegeſell⸗ 
ſchaften, Vereinen ꝛc. unſer gutgemeintes Unternehmen 
nach Kräften zu unterſtützen. 

Damit jeder von unſern Beſtrebungen ſich unter‘ 
richten kann, iſt jede Buchhandlung in den Stand 
geſetzt, das ſoeben erſchienene 1. Heft zur Einſicht zu liefern, 

Bei der großen Verbreitung, welche die „Geſchichts⸗ 
blätter“ ſchon jetzt gefunden haben, ſind Ankündigungen 
aller Art, welche mit 1 n die Petitzeile berechnet wer 
den, ſtets von bedeutendem Erfolg, Für jedes folgende 
Heft ſind dieſelben bis zum 15. des vorhergehenden 
Monats an die Verlagsbandlung einzuſenden. 


Dombau⸗Looſe 


ſind zu haben bei 


Edwin Groening. 


Es iſt mir gelungen, aus beiden Syſtemen ein vorzüglich gutes eigenthümliches Lefaucheux Schnellade⸗ 


Syſtem zuſammenzuſtellen, welches allen bisherigen an Zweckmäßigkeit übertrifft, und ſind von allen Gattun 
Gewehre zur Anſicht fertig; auch werden bei mir die gewöhnlichen Percuſſions-Waſſen und Jagdgeräthe — 
zu bedeutend heruntergeſetzten Preiſen verkauft, ſowie vorzügliches Pulver und Bleiſchroot, alle Sorte 
Zündhütchen ꝛc. und alle Reparaturen und Beſtellungen prompt ausgeführt. 


Verantwortliche Nedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


